
65 Problem des Bösen. 
Das nachstehende Zitat ist einer Niederschrift entnommen, die im Trancezustand durch Dr. Anna Kingsford 
übermittelt wurde. Sie lautet wie folgt: 
„Sie haben ausserdem nach dem Ursprung des Bösen gefragt. Dies ist ein wichtiges Thema und wir sollten es 
Ihnen eigentlich noch vorenthalten, aber es scheint uns jetzt, dass Sie Aufklärung benötigen. Man muss 
verstehen, dass das Böse das Resultat der Schöpfung ist. Denn Schöpfung ist das Resultat der Projektion des 
Geistes in die Materie, und mit dieser Projektion ergab sich der ursprüngliche Keim des Bösen. Wir möchten 
Sie wissen lassen, dass es so etwas wie rein geistiges Böses überhaupt nicht gibt, sondern dass das Böse die 
Folge der Materialisierung des Geistes ist. Wenn Sie sorgfältig all das untersuchen, was wir Ihnen über die 
verschiedenen Formen des Bösen mitgeteilt haben, werden Sie sehen, dass jede einzelne davon nur die Folge 
der begrenzten Fähigkeit ist, zu erkennen, dass das ganze Universum nichts anderes ist, als das grössere 
Selbst…. Demnach ist es wahr, dass Gott das Böse schuf; ebenso wahr ist es aber, dass Gott Geist ist und dass 
Er als Geist des Bösen unfähig ist.  
Das Böse ist also einzig und allein die Folge der Materialisierung Gottes. Dies ist ein grosses Mysterium. Wir 
können heute Abend nur darauf hindeuten…..Gott ist Wahrnehmung selbst. Gott ist universales 
Erkenntnisvermögen. Gott ist das, was sieht, und das, was zu sehen ist. Wenn wir alles sehen, alles hören, 
alles fühlen könnten, usw., dann würde es kein Böses geben, denn Böses kommt von Begrenzung der 
Wahrnehmung. Solche Begrenzung war aber notwendig, wenn Gott irgendetwas anderes als Gott 
hervorbringen sollte. Irgendetwas anderes als Gott muss weniger sein als Gott. Ohne das Böse hätte Gott 
demnach allein bleiben müssen. Alle Dinge sind Gott, je nach Massgabe des Geistes, der sich in ihnen 
befindet.“ 
 
Mit anderen Worten, eine vollendete Menschheit wird auch ein vollendetes Ausdrucksmittel des göttlichen 
Geistes sein (siehe die Cherubim im 1. Kapitel von Hesekiel). Zu grossem Dank verpflichtet sind wir den 
Sehern, die uns die Dunkelheit und das Mysterium des menschlichen Lebens hin und wieder beleuchten, das 
Leben, in dem der ringende Geist im Innern so oft in den Tiefen dieses mysteriösen Chaos begraben wird. 
Dadurch machen sie uns die Dunkelheit erkennbar, so dass wir einige Schritte des vor uns liegenden Weges 
zu sehen vermögen. Auf diese Weise ermutigen sie uns, weiter vorwärtszudrängen mit neuer Zuversicht 
darauf, dass die Nebelschwaden und Wolken sich zerstreuen und wir nach gebührender Zeit in die volle, 
göttliche Gegenwart eingehen werden.  – The Theosophist, Bd. XXIX, S. 50. 
 
 
66 Das Ziel der Pitris: 
Die lunaren Pitris sind auf der gleichen Stufe wie die niederen Prinzipien.  G.L. II, 82. 

a) Sie erschaffen unsere niederen Prinzipien     G.L. II, 92. 
b) Sie besitzen schöpferisches, aber nicht göttliches Feuer    G.L. II, 81, 82. 
c) Sie sorgen für die Evolution der menschlichen Form    G.L. I, 203. 
d) Sie werden am Ende zu Menschen werden     G.L. I, 203. 

      Vgl. G.L. II, 99. 
 

Die höheren Prinzipien sind in den Tieren im latenten Zustande vorhanden.  G.L. II, 266, 279. 
a) Die solaren Pitris verkörpern das fünfte Prinzip     G.L. I, 241. 
b) Sie verleihen dem Menschen Bewusstsein     G.L. I, 204. 
c) Sie liefern den Träger für die sich inkarnierende Monade, idem sie  

den egoischen Körper bilden       G.L. I, 237. 
d) Sie entwickeln die menschliche Art      G.L. II, 243. 

      Vgl. G.L. II, 96. 
 

 
67 Unsichtbare Planeten: «Nicht alle innerhalb der Merkurbahn gelegenen Planeten und auch nicht die in der 
Neptunbahn befindlichen sind bisher entdeckt worden, obwohl man ihr Vorhandensein stark vermutet. Wir 
wissen, dass sie vorhanden sind und wo sie existieren; und dass es unzählige sogenannte «ausgebrannte» - - 
wir sagen im Verdunkelungszustande befindliche – Planeten gibt, und andere, die erst Form annehmen und 
noch nicht aufleuchten usw….. 



 
«Wenn der ‘Tasimeter’ so angebracht ist, wird man damit nicht nur die Hitze der entferntesten sichtbaren 
Sterne messen, sondern auch zufolge ihrer unsichtbaren Strahlungen Sterne und damit auch Planeten 
entdecken können, die unsichtbar und anderweitig unauffindbar sind. Der Entdecker, ein Mitglied der 
Theosophischen Gesellschaft, den M. ziemlich beschützt, ist der Ansicht, dass der Tasimeter an irgendeiner  
leeren Stelle im Himmelsgewölbe – in einem Raum, der selbst durch das stärkste Teleskop als leer erscheint 
– einen Temperaturanstieg anzeigt, und zwar unveränderlich. Das ist ein regulärer Beweis dafür, dass das 
Instrument auf einen Sternkörper eingestellt ist, der entweder nicht leuchtet oder so entfernt ist, dass er 
über die Reichweite teleskopischer Sicht hinausgeht. Er sagt, dass sein ‘Tasimeter auf ätherische Wellen von 
grösserer Reichweite reagiert, als das Auge wahrzunehmen vermag’. Die Wissenschaft wird von bestimmten 
Planeten ausgehende Schallwellen hören, ehe sie sie sieht. Das ist eine Prophezeiung.»  -  Mahatma-Briefe 
an A.P. Sinnett, Seite 169. 
 
 
68 G.L. I, 196. 
 
 
69 Sie alle werden sich zu solaren Logoi verschiedener Grade entwickeln. 
 
 
70 G.L. I, 172, Fussnote. 
 
 
71 Von einem Sensa-Wort abgeleitet, das «Schlangen» bedeutet. Sie sind die Drachen der Weisheit.  
Siehe G.L. I, 55, 69, 70. 
 
 
 
72 Siehe den Anhang von Band II der Geheimlehre. 
 
73 C.W. Leadbeater hat eine dunkle Vorstellung von dieser Idee, wenn er von «Bootsladungen von Egos aus 
der Mondkette» spricht. Er hat die Idee natürlich viel zu materiell dargestellt; sie liesse sich ihrem wahren 
Sinne nach leichter verstehen, wenn man den gleichen Grundgedanken im Sinne von Kraft ausdrückt, und 
von Kraftzentren spricht, die innerhalb der Erdkette in Erscheinung treten, die das Erzeugnis der Energie einer 
früheren Kette sind und die im Äther oder in der Substanz der Mentalebene Wirbel hervorrufen. 
 
 
74 Ein Guru ist ein geistiger Lehrer. 


